
��������	
��
���	�����	����
��	�
 �
����	���		������������ !��"�	�	���#$���%��$����!�!! �	����&�	�'(���	��
�&���
�����	�	��&	 �

)�	�*�	��"�	�	����
&�����'
��	�)�	�*�	��"�	�	����
&�����'
��	�)�	�*�	��"�	�	����
&�����'
��	�)�	�*�	��"�	�	����
&�����'
��	� ������������
+��&	�����	�,	-�����&	����
&�+��&	�����	�,	-�����&	����
&�+��&	�����	�,	-�����&	����
&�+��&	�����	�,	-�����&	����
&� ����
)�'��	��
�����&	��.��/	'������+��&	�-
��	��&	��0	�� 1����-�-	�	��&	��	�
�&���2�'�
�

0���
��0���
��0���
��0���
��� ���
Im Rahmen des 10-jährigen Jubiläums der Gemeinschaftsaktion „SpielRäume schaffen“ wurde 

in Bremen das Projekt „Die vier Bremer Stadtmusikanten - Kinder unterwegs in der Stadt“ 
entwickelt. In vier Bremer Stadtteilen wurden bespielbare Skulpturen der Bremer Stadtmusikanten 
aufgebaut. Die Skulpturen sollen Kinder in der Stadt sichtbar machen und auf das Ziel einer 
bespielbaren Stadt aufmerksam machen. Begleitend zum Skulpturenbau haben die Kinder in den vier 
Einrichtungen sich auf den Weg gemacht und ihren Stadtteil erforscht. 
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Eine der vier Skulpturen wurde in Bremen-Sebaldsbrück beim Gemeindehaus ‘Brücke’ der 

Versöhnungsgemeinde aufgestellt. Das Gemeindehaus liegt an der Sebaldsbrücker Heerstraße, eine 
stark befahrene Hauptverkehrsstraße mit Straßenbahnlinie. Im Gemeindehaus gibt es eine 
Kindergarten- und eine Spielkreisgruppe außerdem eine Begegnungsstätte. Nachmittags finden 
zahlreiche Veranstaltungen für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren statt. Der Vorplatz 
und auch die Architektur des Gebäudes war von außen wenig einladend und ließ den vorhandenen 
Kindergarten kaum erahnen. In der Gemeinde gab es Bestrebungen, den Kindergarten von außen 
sichtbarer zu gestalten. So wurde die Idee einer bespielbaren Skulptur und einer damit 
einhergehenden Umgestaltung des Vorplatzes mit Freude aufgenommen. Im Kindergarten entstand 
ein mehrmonatiger Prozess der Kinderbeteiligung. Orientiert an dem Thema der Stadtmusikanten 
wollte der Kindergarten sich auf den Weg machen, in den Stadtteil hinein. Als Abschluss des 
Prozesses fand der Hund schließlich seine Heimat auf dem Vorplatz des Kindergartens. 
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 Der Prozess im Kindergarten begann mit der Frage, welche Wege eigentlich zum Kindergarten 

führen. Die Kinder bauten aus Bauklötzen den Kindergarten mit Außengelände und legten aus 
Stöcken und Steinen ihre Wege zum Kindergarten. Dabei markierten sie Kreuzungen, Ampeln und 
andere wichtige Punkte, an denen sie täglich vorbeikommen. 
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Als nächstes beschäftigten die Kinder sich mit der 
Frage, wie sie eigentlich jeden Tag zum Kindergarten 
kommen. Mehr als die Hälfte der Kinder kamen 
regelmäßig mit dem Auto, manche mit dem Fahrrad, 
manche zu Fuß. Die Kinder malten Bilder und 
erstellten eine Grafik, wer welches Verkehrsmittel 
benutzt. 
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Auch zu dieser Frage malten die Kinder sehr phantasievolle Bilder. 
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Der Kindergarten liegt im zweiten Stock. Die Kinder haben aus dem Fenster geschaut und sich 

gegenseitig berichtet, was sie sehen. Auf diese Art ist allmählich ein Exkursionsprogramm entstanden. 
Im Kindergarten wurde bekannt gegeben, dass die Kinder sich jeden Mittwoch auf den Weg machen 
und ihren Stadtteil erkunden. 

))))�	�	���	��8����2-	�	�	���	��8����2-	�	�	���	��8����2-	�	�	���	��8����2-	� ���
Bei den ersten Ausflügen wurde erst einmal der nähere Stadtteil erforscht, welche Läden gibt es 

hier, um die Ecke ist eine Stadtteilbücherei, wen trifft man so auf der Straße, wie kommen wir 
eigentlich über die Kreuzung? Von allen Exkursionen wurden Bilder gemalt und die Kinder haben 
Kommentare dazu vermerkt. 
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Im Laufe der Exkursionen wurde jedes Kind zu Hause besucht. Alle Kinder haben den anderen 

gezeigt, wo sie zu Hause sind. Und es wurden auch andere Menschen besucht, z.B. der Pfarrer. 

 

 

)	���
&����,��&�-�19	�:)	���
&����,��&�-�19	�:)	���
&����,��&�-�19	�:)	���
&����,��&�-�19	�:� ���
Nachdem der Stadtteil gut erwandert war, wurde der Entdeckerdrang größer. Wo führt 

eigentlich die Straßenbahnlinie hin, die ständig vorm Kindergarten entlangfährt. Aufgeteilt in zwei 
Gruppen fuhren die Kinder in beide Richtungen bis an die Endhaltestelle. Für die eine Gruppe war 
die Fahrt schnell zu Ende. Allerdings konnte am Straßenbahndepot in Sebaldsbrück einiges besichtigt 
werden. Die andere Gruppe hatte eine lange Fahrt vor sich – bis nach Gröpelingen. Bei einer 
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anderen Exkursion ging es zum Hemelinger Tunnel. Jedes Kind ist hier schon oft mit dem Auto 
durchgefahren. Als sie dann oben auf dem Tunnel standen waren sich die Kinder einig, ‚hier ist doch 
keine Straße unter uns’…. Ein Höhepunkt der Exkursionen war schließlich der Ausflug zum 
Flughafen. 
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Parallel zu den Exkursionen begann die Veränderung des Vorplatzes. Gemeinsam mit den 

Kindern wurde ein neuer Zaun bunt angemalt und ein schöner Eingangsbogen geschaffen. Der alte 
Zaun wurde abgerissen, so dass ein großer, einladender Eingangsplatz entstand. Die Kinder begannen 
sich auf den Hund zu freuen. Ideenskizzen vom Künstler wurden von den Kindern noch mal 
kommentiert und Veränderungswünsche geäußert. „Die Ohren sind komisch, der Schwanz ist zu 
kurz…“ Eine große Frage war die farbliche Gestaltung des Hundes. 
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Da der neue bunte Zaun allen gut gefiel wurde schließlich beschlossen auch den Hund bunt zu 

gestalten. Die Kinder waren voller Vorfreude und schließlich wurde der Hund im Rohbau auf einem 
Transporter geliefert. Die Kinder bildeten ein Empfangskomitee und begrüßten ihren neuen 
‚Mitbewohner’. 
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Der Hund wurde abgeladen und zuerst bekam er ein stabiles Fundament. Dann war der 

Künstler einen Tag beschäftigt das Drahtgestell mit Beton zu formen und zu modellieren. Interessant 
waren die vielen Gespräche mit vorbei kommenden Fußgängern. Die Veränderungen auf dem Platz 
wurden im Stadtteil mit großer Zustimmung aufgenommen. Am vierten Tag schließlich konnten die 
Kinder praktisch mithelfen und den Hund mit Mosaiksteinchen bunt gestalten. 
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Durch die intensive Beteiligung der Kinder an dem Projekt ist der Hund ein äußert beliebter 
‚Mitbewohner’ des Kindergartens geworden. Er wird jeden Morgen liebevoll begrüßt und vor dem 
nach Hause gehen  schnell noch mal beklettert und gestreichelt. Der Platz ist ein Treffpunkt 
geworden. Für alle die hier vorbeikommen gibt es einen Anziehungspunkt, wo man kurz stehen 
bleiben kann, wo Erwachsene, während die Kinder spielen, ins Gespräch kommen. 

 
 
 

 
 
 


